
Dienderl
Eın Wort des aubens, der Hoffnung und der Liebe dUus der
Mıtte des Leıdens der Palästinenser und Palästinenserinnen

Einführung
Nach ebet, Nachdenken und Meınungsaustausch erheben WIT, ine Tuppe

chrıstlıcher Palästinenser und Palästinenserinnen, mıtten AdUus dem Leıden uUNseTES
VON Israel besetzten Landes heraus NSCTEC Stimme einem Schre1 der Hoffnung,

keıne Hoffnung 1st, einem chrel. der rfüllt ist VO und VON dem
Glauben Gott, der in Se1iner ogöttlıchen Güte über alle Bewohnerinnen und Be-
wohner cdieses Landes wacht Uns beseelt das Geheimmnis der Liebe (Gjottes en
Menschen, das Geheimnis Seiner göttlıchen Gegenwart In der Geschichte er
Völker und In besonderer Weıise In der Geschichte UNseTITESs Landes. Als Christen
und Palästinenser verkünden WIT Wort eın Wort des Glaubens, der Hoff-
NUNg und der Liebe

Warum Jetzt?
Weıl das tragısche Schicksal des palästinensischen Volkes heute ausweglos g-

worden 1st. DiIie Entscheidungsträger egnügen sıch miıt Krisenmanagement, anstatt
sıch der schwıierigen Aufgabe unterziehen, nach einer Lösung für dıe Krise
suchen. Die Herzen der Gläubigen sınd ertfüllt VoNn chmerz und VoNn Fragen: Was
{ut dıe internationale Gememinschaft? Was iun dıie polıtıschen Verantwortlichen in
Palästina, in Israel und in der arabıschen Welt? Was {ut dıie Kırche? Hıer geht
nıcht alleın ein polıtiısches Problem Es geht ıne Polıtık, dıie Menschen
vernichtet, und das geht dıe Kırche

Wır wenden uns MNSCIC er und Schwestern, dıe Glieder uUNsSsSCcCICT KIr-
chen In dıesem and Als Chrıisten und Palästinenser wenden WITFr uns 1USCIC

polıtısche und relıg1öse Führung, NSeTEC palästinensische und die israelısche
Gesellsc die Weltgemeinschaft und NSCeIC CANrıstlichen Brüder und
Schwestern In den Kırchen in er Welt

DıiIie Realıtät
bal „dIe SCN ‚Friede! Friede!‘ und ist doch nıcht Friede‘‘ Jer 6, 14) In diesen

JTagen reden alle vom Frıeden 1m Nahen Osten und VO Friıedensprozess. Bısher
sınd das jedoch 11UT Worte; Realıtät ist dıe israelısche Besetzung palästinensischer
Gebiete, der Verlust uUuNnseTeT Freıiheıt. Ursächlich alilur ist die olgende Sıtuation:
I DiIie Trennmauer, die auf palästinensıischem Gebiet errichtet worden 1st,

das einem großen eıl diesem Zweck beschlagnahmt wurde, hat NseTe
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Städte und Dörfer in Gefängnisse verwandelt und voneınander und S1e.
und geteilten Bezirken emacht Der Gazastreıfen lebt, VOT allem nach

dem STAUSAMCNHN Krıieg, den Israel 1im Dezember 2008 bıs Januar 2009 gegen dieses
Gebiet geführt hat, auch weıterhın unter unmenschlıchen Bedingungen, unter eıner
ständıgen OCKaAde und abgeschnıitten VoNn den übrıgen palästinensischen eDIE-
ten
SI Im Namen (Gjottes und 1m Namen VoNn Macht tehlen israelısche S1ed-

lungen Land: S1e kontrolheren Nserec natürlıchen Ressourcen, auch das
Wasser und das Ackerland, un damıt berauben S1e underttausende Von Paläst1i-
CeNserTN und Palästinenserinnen iıhrer Rechte und stehen eıner polıtıschen LÖösung
im Wege

OS Realıtät ist dıe täglıche i)emütigung, der WIT autf dem Weg UNSCICH AAy<
beıtsplätzen, chulen und Krankenhäusern den Mılıtärkontrollposten dUSEC-

Ssind.
SI Realıtät ist die Irennung VON Famılıen; S1e macht das Famıilienleben für

Tausende VO  er Palästinensern unmöglıch, VOT em dann, WENN einer der Ehegatten
keinen israelıschen PersonalausweIl1s besıtzt.
s Die Religi0onsfreiheit 1rd erheblich eingeschränkt; der freie /Zugang

den eılıgen Stätten ırd unter dem Vorwand VOIl Siıcherheit verwehrt Jerusalem
und seıne eilıgen Stätten sınd für viele Chrıisten und uslıme N dem Westjordan-
and und dem (GGazastreıfen unerreichbar. Selbst Bewohner Jerusalems sınd wäh-
rend der relıg1ösen este Einschränkungen ausgesetzl. Und ein1ıge der arabıiıschen
Geıistlichen werden häufig daran gehindert, Jerusalem betreten.
SAuch dıie Flüchtlinge gehören UNsSCICI Realıtät. Die me1listen VOoNn iıhnen

en immer noch unter unmenschlıchen Bedingungen in agern Und obwohl S1e
das Recht auf eimkenr haben, warten S1e seı1ıt Generationen auf ihre Rückkehr.
Was soll aus ihnen werden?
E Und die Gefangenen”? Tausende VOoON Gefangenen, die iın israelıschen Ge-

fängnissen dahınsıechen, sınd eıl uUuNnseTeT Realıtät. DiIe Israelıs bewegen Hımmel
und Erde, eiınen Gefangenen befreien. Doch Wann werden cdıie Tausende VON

palästinensischen Gefangenen iıhre Freiheit wliedererlangen?
IS Jerusalem ist das Herzstück uUunNnseTeT Realıtät. Es ist Symbol des Friedens

und Zeichen des ONTLHKIES zugleıch. Während die Irennmauer palästinensische
Wohngebiete teılt, werden palästinensische Bürger, Christen und Muslıme, weiıter-
hın aus Jerusalem hıinausgedrängt. Ihre Personalausweilse werden beschlagnahmt
und adurch verlıeren Ss1e iıhr Bleiberec In Jerusalem. Ihre Häuser werden ZeTrSTIOT!
oder ente1ignet. Jerusalem, dıe Stadt der Versöhnung, ist einer der DıskriI1-
mıinlıerung und Ausgrenzung, einer Quelle des Streıites anstatt des Friedens g_worden.

127 eıl uUuNnseTeT Realıtät 1st dıe 1ssachtung des Völkerrechts und der internat10-
nalen Resolutionen durch die Israelıs SOWIEe dıe Untätigkeit der arabıschen Welt
und der Weltgemeinschaft angesichts cieser Missachtung. Es werden Menschen-
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rechte verletzt, aber 'OLZ der vielfältigen Berichte Öörtlıcher und internationaler
Menschenrechtsorganisationen besteht das Unrecht fort

1a Auch den Palästinensern im Staat Israel, dıe War Bürgerinnen und Bürger
Sınd und als solche Rechte und iıchten haben, ist hıstorıisches Unrecht angetan
worden und S1e. leiden heute immer noch unter eıner diıskrıiıminıerenden Politik
Auch S$1e warten arauf, In den eNUuss ihrer uneingeschränkten Rechte kommen
und den anderen Bürgern des Staates gleichgestellt werden.
3 Eın welılteres Element UNSCICT Realıtät 1st dıie Emigration. Das Fehlen eıner

Visıon oder eines Funkens der Hoffnung auftf Frieden und Freiheıit drängt Junge
Menschen, Muslıme WI1Ie Chrısten, ZUT Auswanderung. SO wird das and selıner
wichtigsten und kostbarsten Ressource beraubt seiner ausgebildeten Jjungen Men-
schen. DIie schrumpfende ahl der Chrısten, VOT allem in Palästına, gehört den
SC  rlıchen Folgen dieses Kontlıkts. Sıe 1st auch olge der Okalen und internat10-
nalen Lähmung und Unfähigkeıt, eiıner umfassenden Lösung des Problems
gelangen

1-4 Dieser Realıtät gegenüber rechtfertigt Israel se1ıne Aktıonen, einschheßhc
der Besetzung, der kollektiven Bestrafung und aller anderen Formen VON Kepressa-
hen dıie Palästinenser, als delbstverteidigung. nserer Auffassung nach stellt
diese Vorstellung die Realıtät auftf den Kopf. Ja, g1bt palästinensischen 1der-
stand dıe Besetzung. Wenn jedoch keine Besetzung gäbe, gäbe auch
keinen Wıderstand, keine ngs und keine Unsıcherheıit. Das ist M1SCIC Sıcht der
Dıinge. Wır appelliıeren dıe Israelıs, dıe Besetzung eenden SIie werden dann
iıne CUu«c Welt ohne Angst und Bedrohung entdecken, In der Sıcherheıit, Gerechtig-
keıt und Frieden herrschen.

}-5 Die Reaktiıonen der Palästinenser auftf dıese Realıtät unterschıiedlic
Manche reaglerten mıt Verhandlungen: das dıe offnzıelle Haltung der Palästi-
nensiıschen Autorıtätsbehörde; doch SIE vermochte nıcht, den Friedensprozess
voranzutreıben. Manche Parteıen begaben sıch auf den Weg des bewaffneten Wıder-
standes. Israel benutzte dıes als Vorwand, dıe Palästiınenser des lerrorısmus be-
ziıchtigen, und konnte damıt das wahre Wesen des Konflıktes verfälschen, ıhn als
einen israelıschen Krıeg den Terrorısmus darstellen und nıcht als israelısche
Besetzung, dıe auf legıtımen palästinensischen Wiıderstand iıhrer Beendigung
stÖößt

FaS: Der interne Konflıikt unter den Palästinensern und dıie Abtrennung des (ja-
zastreıfens VOoN dem übrıgen palästinensischen Gebilet verschlımmerten dıe VOCI-

hängnisvolle Sıtuation. Dabe1 ist bedenken, dass dıie Palästinenser W ar unter-
einander gespalten sınd, eın großer eıl der Verantwortung aber der internationalen
Gemeinschaft anzulasten 1st, denn S1e weigerte sıch, konstruktiv auf den Wıiıllen des
palästinensischen Volkes einzugehen, der in dem rgebnı1s der demokratischen und
gesetzmäßıgen Wahlen 1m Jahre 2006 ZU Ausdruck gekommen ist.

Wır wıiıederholen und e  gen erneut, dass christliıches Wort In dieser
Situation ein Wort des auDens, der Hoffnung und der LIebe inmıiıtten uUNSCICL

Katastrophe 1st.
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Eın Wort des auDens

Wır lauben Gott, einen gütigen und gerechten (jott

421 Wır lauben den eıinen Gott, den chöpfer des Unıiıyversums und der
Menschheıt. Wır Jauben einen gütigen und gerechten Gott, der jedes seliner
Geschöpfe hebt. Wır lauben, dass jeder Mensch VO  — Gott nach Seinem Bılde und
Ihm gleich geschaffen worden ist und dass jedes Wesen se1ıne Würde der Würde des
Allmächtigen verdankt. Wır glauben, dass diese Würde unteı1lbar und in jeder und
jedem VOoNn uns gleich 1st. Das he1ßt für uns hlıer und heute und VOL allem 1n diesem
Land, dass Gott unNns nıcht für amp und Streıit geschaffen hat, sondern dafür, dass
WIT zueiınander kommen, einander kennen lernen und heben können und geme1n-
Saln das Land in Liebe und gegenselt1igem Respekt aufbauen.

DE Wır glauben Gottes ew1ges Wort, Seinen eingeborenen Sohn,
Herrn Jesus Chrıstus, den der Welt als Heıland esandt hat

DEIS Wır lauben den eılıgen Geist, der dıe Kırche und dıe IL Mensch-
heıt autf iıhrem Weg begleıtet. Der Gelst hılft uUunNns, dıe Heılıge Schrift Alten un!
Neuen JTestaments verstehen und uns hıer und Jetzt VOT ugen führen, dass
el zusammengehören. Der Ge1ist {ut uNls die enbarung (Gjottes für die Mensch-
heıt in der Vergangenheiıt, in der Gegenwart und In der Zukunft kund

Wiıe verstehen WIT das Wort (Gjottes”?
A Wir lauben, dass (jott den Menschen hıer in uUunNnseTremMm and gesprochen

hat „Nachdem ott vorzeıten vielfach und auf vielerle1 Weıise geredet hat den
ätern durch dıe Propheten, hat in diesen etzten agen uns geredet Urc den
Sohn, den eingesetzt hat ZU Erben über alles, durch den (: auch dıie Welt g-
macht hat“‘ Heb 19 1-2)
E Wır CArıstlichen Palästinenserinnen und Palästinenser lauben W1e alle

Christen In der aANZCH Welt, dass Jesus Chrıistus in dıie Welt gekommen 1st, das
Gesetz und dıe Weılssagung der Propheten erfüllen. Er 1st das und das 07 An-
fang und nde in seinem Licht und unter der Führung des Heılıgen Gjelstes lesen
WIT dıe eılıgen Schriıften, denken über S1@e nach und egen S1e ausSs WIe Jesus
Chrıistus 1E für dıie beıden Jünger auf iıhrem Weg nach Emmaus ausgelegt hat Im
Evangelıum nach Lukas steht geschrıeben: „Und iing be1 Moses und en
Propheten un! legte ihnen aUs, Wäas in der aANZCH Schriuft VOoN ıhm gesagt war”
(LKK 2 9 27)

SS Unser Herr Jesus Chrıistus kam in die Welt und verkündıgte, dass das Hım-
melreıch nahe herbeigekommen se1 Hr löste 1im Leben und 1im Glauben der aAlNZeN
Menschheiıt ıne Revolution AdUus Er rachte „eine NECUEC ehre  .. mıt (Mk 17 24): dıe
eın Licht auf das Alte Jestament, auf dıe Themen warf, dıe sıch auf uUuNnseTeN
christlıchen Glauben und täglıches 1Leben bezıehen, auf Themen WIE die Ver-
heißungen, dıie Erwählung, das 'olk ottes und das and Wır lauben, dass das
Wort (jottes e1in lebendiges Wort 1st, das jede Epoche der Geschichte in einem
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Licht erscheıinen lässt, und das den christlichen Gläubigen offenbart, Wäds
Gott Uulls hıer und heute Sagl, und nıcht NUT, Wds Gott in der fernen Vergangenheıt
gesagt haben IMNas Deshalb darf das Wort Gottes nıcht in steinerne Buchstaben
verwandelt werden, dıe die Liebe Gottes und Seiıne Fürsorge 1m Leben der Völker
und jedes einzelnen Menschen entstellen Diesem Irrtum erhegt dıe fundamentalıs-
tische Bıbelauslegung, die uns Tod und Zerstörung rıngt, WCNN das Wort Gottes
versteinert und VON eıner Generation auf dıe andere als Buchstabe tradıert
ırd Dıieser tote Buchstabe ırd in uUNscICTr derzeıtigen Geschichte als Waflfte be-
n uns uUuNnscIieTr Rechte und UNSCICS Landes berauben.

Unser and hat einen unıversellen Auftrag
DE Wır lauben, dass Land eiınen unıversellen Auftrag hat In dieser Un1i-

versalıtät erweıtert sıch die Bedeutung der Verheißungen, des Landes, der Erwäh-
lung und des Volkes Gjottes und schlıeßt dıe N Menschheıiıt en angefangen
be1l allen Völkern, dıie in diesem Land wohnen. Im Lichte der Lehren der eılıgen
Schrift W ar dıe Verheißung des Landes keıner eıt eın polıtısches Programm,
sondern vielmehr der Auftakt ZUT vollständıgen unıversellen rlösung. Sıe War der
Begınn der Vollendung des Reiches Gottes auftf Erden

Da (jott sandte dıe Patrıarchen, die Propheten und dıe Apostel mıt einem Uun1-
versellen Auftrag für dıe Welt in dieses Land Heute en WITr in diesem and dre1
Relıgı1onen Judentum, Christentum und Islam Unser and 1st WIEe alle Länder auf
der Welt (Jottes Land Es ist heılıg, e1l (Gjott darın gegenwärtig 1st, denn (ott
alleın ist heilıg und (jott alleın heilıgt Wır, dıe WIT hıer eben, haben die Pfliıcht,
Gottes Wıllen für dieses Land efolgen. Wır haben dıe Pflıcht, VoNn dem be]l
des eges befrelien. Es ist (Gottes Land, und eshalb INUuSsSsS eın Land der Ver-
söhnung, des Friedens und der 1e se1In. Und das ist auch möglıch (jott hat ulls
als WEeI Völker hierher gestellt, und (Gjott <1bt uns, WEeNNn WIT 1Ur aufrichtieg wol-
len, auch dıe Kraft, zusammenzuleben und Gerechtigkeit und Frieden schaffen,
das and wahrhaft In (Gjottes Land verwandeln: „Die rde ist des Herrn und Was
darınnen 1st, der Erdkreıis und dıe arau wohnen“ (Ps 2 E
Y Unsere räsenz in dıesem Land als chrıistlıche und muslımische Palästi-

eNnser und Palästinenserinnen ist keın Zufall, sondern ist t1ef in der Geschichte und
Geographie dieses Landes verwurzelt und verbındet uNns mıt diesem and S WIEe
jedes Volk mıt dem Land verbunden 1st, In dem ebt Es War Unrecht, dass WIT
dUus dem Land vertrieben worden S1ınd. Der Westen versuchte, das Unrecht, das
Juden ın den Ländern Europas erlıtten hatten, wledergutzumachen, aber diese
Wiıedergutmachung ging auft NseTEC Kosten In uUuNsecTEeEIN Land Unrecht sollte korrI1-
giert werden: das rgebnıs Unrecht.

DE Wır W1ssen überdies, dass bestimmte ITheologen 1m Westen versuchen, das
uns zugefügte Unrecht bıblısch und theologisch legıtımıeren. Auf diese Weise
werden dıe Verheilßungen Gottes uns nach ıhrer Auslegung einer Bedrohung
für HSCTIE nackte Exıstenz. DiIie ‚frohe Botschaft“‘ des Evangelıums ist für uns
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„einem Vorboten des JTodes“” geworden. Wır appellıeren diıese Theologen, noch
gründlıcher über das Wort (jottes nachzudenken und ihre Auslegung korr1ig1ie-
ICH, damıt S1e 1mM Wort ottes ıne Quelle des Lebens für alle Völker erkennen
können.

DA Unsere Verbundenheıit mıt diesem Land ist keiıne bloße ideologische oder
theologische rage, sondern eın natürhiches Recht Sıe ist 1ne aCcC VOIll Leben
und Tod Möglicherweıise sınd manche Menschen mıt uns nıcht einverstanden und
bezeichnen Uunlls qals Feınde, 1U weiıl WIT SCNH, dass WIT als freies Volk In uUunNnserem
Land leben wollen. Da WITr Palästinenser und Palästinenserinnen sınd, leiden WIT
unter Besetzung, und da WIT Christinnen und Christen Sınd, leıden WIT den
alschen Auslegungen ein1ger Theologen. Angesichts dessen 1st NSeIC Aufgabe,
das Wort (Jottes als Quelle des Lebens und nıcht des Todes ZuU verteiıdigen, damıt
„die frohe Botschaft“‘ das bleı1bt, WasSs S1E 1St, ‚TIrohe Botschaft““ für unNns und für alle
Im Angesıcht derer, dıie die Bıbel benutzen, KNserec KExıstenz als christliche und
muslımısche Palästinenser edrohen, bekräftigen WITr uUuNnseren Glauben die
Bıbel, e1] WITr WI1ssen, dass das Wort (jottes nıcht dıie Quelle UNSCICT Zerstörung
se1n kann

D Deshalb erklären WIT, dass jede Benutzung der Bıbel ZUT Legıtimierung oder
Unterstützung VON polıtıschen Optionen und Standpunkten, dıe aut Unrecht beru-
hen und dıe Menschen VON Menschen und Völkern von anderen Völkern aufge-
ZWUNSCH werden, dıe Religion in ine menschlıche Ideologie verwandeln und das
Wort (jottes se1ıner Heılıgkeıt, se1lner Unı versalıtät und se1ner anrheı berauben.
Z Wır erklären ferner, dass cdhe israehsche Besetzung palästinensischen Landes

Sünde ott und dıe Menschen 1st, e1l S1E e Palästinenser iıhrer grund-
legenden Menschenrechte beraubt, dıe ıhnen VON (Gott verlhıehen worden S1nd. Sle
entstellt dasen(jottes in dem Israelı, der ZU esatzer geworden 1st, und S1e
entstellt das en (jottes In dem Palästinenser, der unter der Besetzung leben
1LL11USS Wır erklären, dass jede Theologıie, dıe dıe Besetzung rechtfertigt und dabe1
vorg1bt, sıch auf dıe Bıbel oder auf den Glauben oder die Geschichte stüutzen,
Von der christlichen Lehre entfernt 1st, we1ıl S1C im Namen des Allmächtigen (jottes

Gewalt und Z eılıgen Krieg aufruft und (jott emporären menschlichen
Interessen unterordnet; damıt entstellt S1e das Antlıtz (Gjottes in den enschen, die
unter polıtıschem und theologıischem Unrecht leben mussen.

DE Wenn WITr also NSCeIC Stimme erheben und das nde der Besetzung TOr-
dern, dann geht 6S uns nıcht 1Ur darum, dıie verletzte Menschlıichkeit und dıe gede-
mütıigte Menschenwürde der Palästinenser heılen, sondern auch darum, dıie
Israelıs VOIN der Gewalt der Besetzung befreıien, dıie S1e den Palästinensern auf-
zwıingen.

Hoffnung
Z Obwohl keinen Schimmer eiıner positivefi Entwicklung <1Dbt, bleıibtA

Hoffnung stark Die gegenwärtige Sıtuation verspricht keıne schnelle Lösung und
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keın Ende der unNns aufgezwungenen Besetzung. Gew1ss, dıie Inıtiatıven, dıie Kon-
ferenzen, dıe Besuche und dıe Verhandlungen en sıch vervielfältigt, aber s1e
en nıcht eıner AÄnderung unseTeT Sıtuatıon und UNSCICS Leıdens geführt.
Nıcht einmal dıie VO  - Präsıdent ama angekündıgte CUuU«c Haltung der USA mıt
dem deutlichen unsch nach Beendigung der verhängnisvollen Sıtuation konnte

uUuNnseTeT Lage eti{was äandern. Dıie klare israelısche Antwort, dıe sıch jeder Lösung
verweı1gert, lässt keinen aum für posıtıve Erwartungen. Dennoch bleibt ÜUSCIC

Hoffnung stark, denn S1E kommt VOoN (Gjott. (jott alleın ist gütıg, allmächtıg und
voller 1ebe, und Seine Güte wırd eiInes Tages den Sieg über das be] davontragen,
dem WIT jetzt ausgelıefert SInd. Paulus Sagl: „Ist (Gott für uns, WeTlT kann wıder uUuNs
seiın? Wer wıll uNns scheıden VoNn der Liebe Chrıistı? Jrübsal oder Angst oder
Verfolgung oder Hunger Ooder Blöße oder Gefahr oder Schwert? Wıe eschrıeben
steht, ‚Um deinetwillen werden WITr getötet den aNzZChH Jag‘; enn ich bın
SEWISS, dass nıchts In der SaNZCH Schöpfung) unNns scheiden kann VO  — der 1e
(Gjottes“ (Röm S, 3 E 33 36; 39)

Was bedeutet Hoffnung?
An DIie Hoffnung, dıe In uUuNs 1st, bedeutet zuallererst und VOT em anderen

(Glauben (jott und ZU zweıten NSeTC Erwartung eiıner besseren Zukunft,
allem ZU Irotz Drıttens bedeutet Hoffnung nıcht, Ilusıionen nachzujagen ul
1st klar. dass dıe Befreiung nicht unmıiıttelbar bevorsteht. Hoffnung ıst dıie äh1lg-
keıt, (Gott inmitten VO  P TIrübsal erkennen und Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiıter
des Heılıgen Geıistes se1nN, der in uns wohnt. Aus cdieser Sıchtweise gewınnen WIT
dıe Kraft, standhaft und fest leıben und auf ıne Veränderung uUuNnseTer heutigen
Wırklıchkeit hinzuwirken. Hoffnung bedeutet nıcht, dem Bösen nachzugeben, S0UI1-
dern vielmehr, unNs dagegen aufzulehnen und Wıderstand agegen festzuhalten.
Wır sehen gegenwärtig und für e Zukunft nıchts außer Nıedergang und Vernich-
(ung. Wır sehen, dass cdıie starke und zunehmende Orjentierung auf rassıstische
Irennung und auf dıe uferlegung VOon Gesetzen, die uns unsere Exı1istenz und
SGIEO Würde streıtig machen, dıe erhan: hat Wır sehen in der alästı-
nensischen Haltung Verwırrung und Spaltung Wenn WIT uns lHNedem diıeser
Realıtät heute wıdersetzen und unNns Intens1Iv einsetzen, dann kommt dıe Vernich-
tung, dıie Horıizont roht, vielleicht doch nıcht über uns

Zeichen der Hoffnung
23 DiIie Kırche in UNSCTCIN Land iıhre Führung und ıhreCa lässt

iıhrer chwächen und ihren Spaltungen geEWISSE Zeichen der Hoffnung erkennen.
Unsere UOrtsgemeinden sınd lebendig, und iıhre Jungen Menschen sSınd aktıve Apos-
tel der Gerechtigkeit und des Friedens. Neben dem Engagement Einzelner tragen
auch dıe verschiedenen kırchliıchen Eınrıchtungen dazu bel, dass 11N Glaube ak-
1V und präsent 1m Dıenst, 1m und ın der Liebe ZU Ausdruck kommt.
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33 /u den Zeichen der Hoffnung ehören lokale theologische Zentren, dıe
sıch rel1g1ösen und soz1alen Fragen wıdmen, und In UNSCTIECIN verschıedenen Kır
chen g1bt zahlreiche davon. Wenn auch noch eIiwas zurückhaltend, ze1ıgt sıich be1l
den agungen uUunNnseIecerI verschiedenen Kırchenfamuilien immer stärker der ökume-
nısche Gelst.

Ag Darüber hınaus Sind noch dıie zahlreichen Zusammenkünfte ZU inter-
relıg1ösen Dialog NECNNECN, des Dıalogs zwıschen Christen und Muslımen,
dem sıch kırchenleitende Verantwortliche WIE auch ein eıl des 'olkes beteiligen.
Ohne 7 weifel ist der Dıalog e1in langwier1iger Prozess:; ırd aber vervollständıgt
Urc die täglıchen Anstrengungen, denn WITr durchleben alle asse1lbe Leıd und
hegen dieselben rwartungen. Auch zwıschen den dre1ı Relıgionen Judentum,
Christentum und siam g1bt eınen Dıalog, und iinden verschiıedene Dıalog-

aut akademıiıscher oder gesellschaftlıcher Ebene S1e alle bemühen
sıch darum, dıie Mauern nıederzureißen, dıe unNns durch dıe Besetzung autferlegt WEeTI-

den, und uns eıner verzerrien Wahrnehmung VOoNn enschen 1mM Herzen ihrer Brüder
und Schwestern wıdersetzen.

BZR Zu den wichtigsten Zeichen der Hoffnung gehört dıe Beharrlıchkeit der
Generationen, iıhr Glaube die Gerechtigkeıt ihrer C und dıie Aufrechterhal-
(ung der Erinnerung, dıie dıe „Nakba‘ (Katastrophe) und iıhre Bedeutung nıcht ın
Vergessenheıt geraten lässt Ebenso wichtig sınd das wachsende Bewusstsein 1n
vielen Kırchen berall In der Welt und ihr Wunsch, dıe ahrheıt darüber erfah-
ICnN, Was hlıer geschieht.

3-3-4 Alledem, Was WITr genannt haben, ist hınzuzufügen, dass WITr ıne Ent-
schlossenheıt be1 vielen Menschen wahrnehmen, den Hass der Vergangenhe1
überwınden und bereıt sein für Versöhnung, sobald dıie Gerechtigkeıt wiederher-
geste. 1st. Die Offentlichkeit ırd sıch zunehmend bewusst, dass die polıtıschen
Rechte der Palästinenser wıederhergestellt werden mussen, und g1bt Jüdısche
und israelısche Stimmen, dıie diese Forderungen mıt Zustimmung der internationa-
len Gemeininschaft unterstutzen Diesen Kräften, dıe sıch für Gerechtigkeıit und Ver-
Öhnung einsetzen, ist allerdings noch nıcht gelungen, dıe ungerechte Situation

verändern, ber S1e haben eınen gewlssen FKınfluss und können möglıcherweıse
dıie Leıdenszeıt abkürzen und die eıt der Versöhnung eher anbrechen lassen.

Der Aufträg der Kırche
AA Unsere Kırche ist eiıne Kırche VOI)l Menschen, dıe beten und dienen. Ihr Ge-

bet und ihr Dıenst sınd prophetisch; S1e€ tragen dıe Stimme Gottes in dıe Gegenwart
und In die Zukunft. Alles, Was In uUuNseTeIN and geschieht, alle dıe hıer eben, alle
Leıden und Hoffnungen, alles Unrecht und alle Bemühungen ein nde des
Unrechts sınd wichtige nlıegen der Gebete uUuNseIcCcT Kırche und des Dienstes er
ihrer Eınriıchtungen. Gott se1 Dank, dass uUuNseIec Kırche ihre Stimme das
Unrecht erhebt, obwohl manche Menschen heber sähen, WENN S1e schwıege und
sıch alleın ihren relıg1ösen Übungen hingäbe
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ALn Die Kırche hat einen prophetischen Auftrag, nämlıch mutig, Hrlıch und
hebevoll das Wort (jottes In ihrem jeweılıgen Umfeld und inmıtten des JTagesge-
schehens auszusprechen. Wenn S1Ee Parte1 ergreift, dann ist ihr Platz der Seıte der
Unterdrückten, WIE Chrıstus, Herr, der Seıite jedes Menschen und
jedes ünders stand und s$1e ZUi Buße, ZU Leben und ZUT Wiıederherstellung iıhrer
Würde aufrıef, dıe ıhnen Von (Gjott verlhıehen worden und dıe ihnen nıemand
nehmen darf.
Q DiIie Kırche hat den Auftrag, das Reıich (jottes verkündıgen, eın Reıich

der Gerechtigkeıt, des Frıiıedens und der Menschenwürde. Als lebendıige Kırche
sınd WIT berufen, Zeugni1s VON der (Gjüte (jottes und VON der Würde des Menschen
abzulegen. Wır sınd berufen, beten und HSGGL Stimme laut erheben, WCECNN
WITr ıne NECUC Gesellschaft ankündıgen, in der Menschen auf iıhre eigene Würde
und auf dıe Ur iıhrer Wıdersacher vertrauen. Wir en ZW. unter eiıner esat-
zungsmacht und fordern, dass 1SCIC Wıdersacher dem Unrecht, das S1e Ul-

sachen, eın nde machen, gleichzeıtig erkennen WIT aber In ıhnen Menschen, denen
Gott ebenso WIe uns Würde verlıehen hat, dıe VON Gottes Würde herrührt
B Unsere Kırche welst auf das Reıich hın, das keın irdısches Reich gebun-

den werden kann. Jesus VOTI Pılatus, dass tatsächlıch Önıg sei, aber „Meın
Reıich 1st nıcht VON cdieser Welt““ Joh 18, 36) Und Paulus sagt „Das e1IC (jottes
ist nıcht Ssen und TIrınken, sondern Gerechtigkeıt und Friede in dem Heılıgen
Ge1list“ (Röm 1 , 17) Deshalb keine Relıgion eın ungerechtes polıtısches DyS-
tem begünstigen oder unterstützen, sondern S1e vielmehr Gerechtigkeıit,
Wahrheıit und Menschenwürde tfördern S1e INUSS es tun, polıtısche S5Systeme,
unter denen Menschen Unrecht leıden und dıe Menschenwürde verletzt wiırd, auf
den rechten Weg zurückzubringen. Das Reich (Gottes auf Erden ist keine polı-
tische Orientierung gebunden, denn ist größer und umfassender als einzelne
polıtısche ysteme

Aa Jesus Chrıistus spricht: „Das Reıich (jottes ist mıtten unter euch” Kuk 1 E
Z Iieses Reıch, das mıiıtten unter uns und In uUulls Ist, ist die Weıterentwicklung
des Geheimnisses der Erlösung. Es ist dıe Gegenwart (jottes unter uns und 1SCIC

Wahrnehmung diıeser Gegenwart in allem, Was WITr i{un und SCH In dieser gOtt-
lıchen Gegenwart mussen WIT alles, Was in unNnseTeN Kräften steht, (un, diesem
Land Gerechtigkeıt verschaliien

AL DiIe harten Bedingungen, unter denen dıe palästinensische Kırche gelebt
hat und noch immer lebt, haben dıe Kırche SCZWUNSCHNH, sıch ihres auDens
vergewI1ssern und ihre erufung deutliıcher erkennen. Wır en uns ogründlıc
mıt UNSCICT Berufung auseinandergesetzt und sınd uls ihrer inmıtten des Leıdens
und der Schmerzen deutlicher bewusst geworden: heute bezeugen WITr dıie Kraft der
1ebe, anstatt der Rache, iıne Kultur des Lebens, anstatt einer Kultur des lodes
Das ist für uns, für dıe Kırche und für die Welt iıne Quelle der Hoffnung

AD Quelle uUunNnseTeT offnung ıst dıie Auferstehung Wıe Chrıistus auferstanden ist
und den Sieg über den Tod und das O0Sse davongetragen hat, können auch WIT,
kann jeder einzelne Mensch, der ın dıesem. Land lebt, das Übel des Krıeges über-
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wınden. Wır werden eıne bekennende, standhafte und aktıve Kırche im and der
Auferstehung Jeiıben

Liebe
Das Liebesgebot
s Chrıstus, HeTT, Sagl: ‚Liebt euch untereinander, WI1IeE ich euch elıebt

habe‘“ Joh { 34) Er hat Uuns geze1gt, W1e WIr Nserec Feınde heben und mıt ihnen
umgehen sollen Hr habt gehört, dass gesagt ist ‚Du sollst deinen Nächsten he-
ben und deinen Feınd hassen. Ich aber Sasc euch, hebet HIO Feınde und bıttet für
die, die euch verfolgen, damıt ıhr Kınder se1d aters 1m Hımmel enn
lässt se1ıne Sonne aufgehen über OSse und Gute und lässt ICSNCH über Gerechte und
Ungerechte arum sollt ıhr vollkommen Se1N, WI1Ie uer Vater 1im Hımmel
vollkommen ist‘  66 (Mit 59 3-4 Be1i Paulus he1ßt 6S „Vergeltet nıemand OSES mıt
Bösem:“® (Röm L 17) Und Petrus sagt „Vergeltet nıcht BöÖöses mıiıt Bösem Oder
Scheltwort mıiıt Scheltwort, sondern segnel vielmehr, eıl iıhr dazu berufen se1d,
dass iıhr den egen ererbt'  06 etr 37

Wiıderstand
4A57 Diese Worte sınd eindeutig. Liebe ist das Chriıstı, uUNsSeTECS Herrn,

UnNs, und gılt für Freunde wlie für Feıinde. Das 1L1USS klar se1n, da WITr uns iın eiıner
Lage efinden, In der WITr dem Bösen edweder Art entgegentretien mussen.

WE Liebe erkennt in jedem Menschen das Antlıtz (Gjottes. Jeder Mensch ist
meın Bruder oder meılne Schwester. DER Antlıtz (ottes in jedem Menschen erken-
NCN, bedeutet jedoch nıcht, das OSse oder die Aggression des anderen hıinzuneh-
1881381 Die Liebe bemüht sıch vielmehr, das OSse zurechtzurücken und der Aggres-
SION Einhalt gebleten. Das Unrecht, unter dem das palästinensische olk lebt,

die israelısche Besetzung, ist eın Übel und ıne Sünde, denen entgegengelre-
ten werden 1L1USS und dıie beseitigt werden müssen. Die Verantwortung AT 1eg
zuallererst be1l den Palästinensern selbst, dıe unter der Besetzung en Denn dıie
christliche Liebe mahnt uns ZU Wıderstand die Besetzung. Die 1€e'! be-
zwıingt jedoch das Böse, indem S1Ee den Weg der Gerechtigkeit einschlägt. Aber
auch dıe Weltgemeinschaft ist verantwortlich, we1l heute das Völkerrecht dıe Be-
zıehungen unfter den Völkern regelt. Schließlich dıejen1ıgen, dıe das Unrecht
tun, die Verantwortung afür, sıch selbst VO Bösen, das In ıhnen 1st, und VO
Unrecht, das S1e anderen zufügen, lösen.

ME Wenn WITr autf die Geschichte der Natıonen schauen, sehen WIT viele Kriege
und viel krıegerischen Wıderstand den Krıeg, viel gewaltsamen Wıderstand

Gewalt. Das palästinensische Volk hat denselben Weg WIEe andere Völker
beschritten, VOT allem in den ersten Phasen seiINes Kampfes dıe israelısche
Besetzung. Es hat aber auch, VOT allem während der ersten Intifada, einen frıed-
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lıchen Kampf gefü. Es ist uNs bewusst, dass alle Völker einen Weg für ihre
gegenseıltigen Bezıehungen und ZUT Lösung ihrer Konflıkte tinden mussen. DIe
Wege der Gewalt mussen egen des Friedens weıchen. Das gılt Sanz besonders für
die Völker, die mıiılıtärisch stark und mächtig sınd, dem Schwächeren ihr
Unrecht aufzuzwıingen.

GE Wır meınen, dass WITr als Chrıisten dıe israelısche Besetzung Wıder-
STan! eısten mussen. Wıderstand ist für Christen eın ec und ine Pflicht, doch
das GrundprinzIip ihres Wıderstandes ist dıe Liebe Es 1L11USS sich daher eınen
kreativen Wıderstand handeln, das he1ßt, CS mussen menschliche Wege efunden
werden, die dıe Menschlichkeit des Feindes ansprechen. Im Antlıtz des Feindes dıie
Würde Gottes sehen und 1Im aktıven Wıderstand 11UT solche Posıtionen zuzulas-
SCH, In denen sıch diese Vısıon wıderspiegelt, ist der wirksamste Weg, dıe Unter-
drückung eenden und den Unterdrücker Zzwingen, Von se1iner Aggression
abzulassen:; auf cdiese Weise kann das erwünschte Ziel erreicht werden: das Land,
dıe Freıheit, die Würde und dıe Unabhängigkeıit wlederzuerlangen.

AL Christus, Heırr, hat uNns eın e1ıspıe. egeben, dem WITr nacheıfern
mussen. Wır muüssen dem Bösen wıiderstehen; aber hat uns auch gelehrt, dass WIT
dem Bösem nıcht mıt Bösem wıderstehen sollen. Das ist eın schwieriges ebot,
VOT allem, WECNnN der Gegner entschlossen 1st, sıch durchzusetzen und Bleıibe-
recht in dıesem and eugnen Es ist en Sschwıer1ges ebot, aber INUSS unbe-
ıng befolgt werden, auch angesıichts der deutliıchen Erklärungen der Besatzungs-behörden, dıe uns das Exıistenzrecht verwe1gern, und der vielfältigen Rechtferti-
gungsversuche dieser Behörden, dıie ıhr Besatzungsreg1ime über ulls aufrechterhalten
wollen
A Der Wıderstand das Übel der Besetzung 1st demnach eingebettet in

die chrıistlıche 1eDe, dıe das OSe blehnt und wledergutmacht. Sıe wıdersteht
dem Bösen in en seinen Formen mıt Methoden, die dem Grundsatz der Liebe
entsprechen, und alle in Bewegung, Frieden stiften. Wır können
auch durch zıyılen Ungehorsam Wıderstand eısten. Wır sollen nıcht Wıderstand
leisten, indem WIT Tod bringen, sondern vielmehr, indem WITr das Leben schützen
Wır haben Hochachtung VOTL allen, die ıhr Leben für uUuNseceIe Natıon hiıngegeben ha-
ben, und DCNH, dass Jeder Bürger bereıt sein INUSS, sein Leben,; seine Freiheit und
se1in Land verteidigen.

SE Die zıvyılen UOrganıisationen der Palästinenser, aber auch dıie internationalen
Organisationen, dıie Nichtregierungsorganisationen W1e auch ine Reıhe Von rel1-
g1ösen Institutionen appelheren Eınzelne, Gesellschaften und Staaten, sıch für
den Rückzug VOon Investitionen un! für Boykottmaßnahmen der Wırtschaft und des
Handels alle VONn der Besatzung hergestellten (Gjüter einzusetzen. Wır sehen
darın dıe Befolgung des Grundsatzes des friedlichen Wıderstandes. Diese anwalt-
schaftlıchen ampagnen mMussen mutıg vorangetrieben werden und dabe1ı offen
und aufrichtig erklären, dass ıhr 1e1 nıcht Rache, sondern die Beseılıtigung des be-
stehenden Übels, die Befreiung der Täter und der pfer des Unrechts 1st. 1e] ist
die Befreiung beıder Völker Von den extremistischen Posıtionen der verschıedenen
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israelıschen Regierunéen und dıe Erlangung Von Gerechtigkeıt und Versöhnung für
e1 Seıiten. In dıiesem Geiste und mıt dieser Zielriıchtun werden WIT vielleicht
e lang ersehnte LÖösung uNnseIceI Probleme erreichen: das ist Sschheblıc. auch In
Südafrıka und VoN vielen anderen Befreiungsbewegungen in der SaNZCH Welt CI
reicht worden
A Mıt uUuNscICI Liebe werden WIT das Unrecht überwınden und das Fundament

für iıne NECUEC Gesellschaft für ulls und für HST Gegner egen Unsere und iıhre
Zukunft gehören Entweder wırd der Zyklus der Gewalt e1 Seıliten
vernichten oder der Friede ırd beıden Seıiten zugule kommen. Wır appelhıeren
Israel, VON seinem Unrecht unNns abzulassen und e Realıtät der Besetzung
nıcht länger unter dem Vorwand verfälschen, sSe1 e1in amp den erro-
r1SMUS. Die urzeln des „ Terrorısmus”” lıegen In dem menschlıchen Unrecht, das
unNns angetan wırd, und in dem Übel der Besetzung. Beılıdes INUSS aufhören, WEeNnN dıe
ehrliche Absıcht besteht, den „ Terrorısmus” beseıitigen. Wır appellıeren das
Volk VOI Israel, NSCIC Partner in UNSCICI Bemühungen Frıeden und nıcht 1in
dem unendlıchen Zyklus der Gewalt se1In. Lasst uns gemeınsam dem Bösen
wıderstehen, dem Bösen der Besetzung und dem teufliıschen Zyklus der Gewalt!

Unser Wort d HIS Brüder und Schwestern

s Wır alle sınd auftf einem Weg, der blockilert 1st, und stehen VOT einer Zukunft,
cdie L1UT e1d verhe1ißt. Unser Wort alle Nserec chrıistliıchen Brüder und Schwes-
tern ist eın Wort der Hoffnung, der Geduld, der Stan  tıgkeıt und des Bemühens

ıne bessere Zukunft. Unser Wort lautet: Wır alle en in diesem and ıne
Botschaft auszurıchten und werden S1€e. auch weıter ausrıichten, den Dornen, dem
lut und den täglıchen Schwierigkeıiten ZU TOLZ Wır seizen MHNSCIE offnung
auf Gott, der ulls Se1iner eıt Befreiung gewähren wIrd. Gleichzeıitig werden WITr
auch weıterhın 1m inklang muıt (jott und mıt ottes ıllen daran arbeıten, qutfzu-
bauen, dem Bösen wıderstehen und den Tag der Gerechtigkeıit und des Friedens
näher rücken lassen.

Bl Wır SCH UNsCICIH christliıchen Brüdern und Schwestern: Dies ist 1ine eıt
der Umkehr. führt uns zurück In dıe Gemeininschaft der Liebe mıt allen, die
leıden, mıt den Gefangenen, mıt den Verwundeten, muıt denen, die unter vorüberge-
henden oder ständıgen Behinderungen leıden, mıt den Kındern, dıie ihrer Kındheit
beraubt sınd, mıt denen, dıe eınen gelıebten Menschen beweıinen. DIie (GJjeme1ınn-
schaft der Liebe sagl jedem Gläubigen 1mM Ge1ist und in der Wahrheıt: Wenn meın
Bruder gefangen 1st, dann bın auch ich gefangen; wenn se1ın Haus zerstOrt wiırd,
ırd auch me1n Haus zerstört; WEeNN meın Bruder umgebracht wiırd, dann werde
auch ich umgebracht. Wır stehen VOL denselben Herausforderungen und teilen mıiıt-
einander alles, Was geschieht und Was geschehen wiırd. Vielleicht haben WIT als
Eiınzelne oder als Oberhäupter UNsSsCICI Kırche geschwıegen, WITr NSCIC Stimme
hätten erheben, das Unrecht hätten verurte1llen unı das Leıden hätten teilen sollen.
Dies ist ine Zeit der Buße für Schweigen, für UNSCIC Gleichgültigkeıt, für
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1SCIC mangelnde Gemeinnschaft, eıl WIT uUNscICM Aulftrag In diesem and nıcht
treu geblıeben sınd und iıhn verraten haben oder we1l WIT nıcht nachgedacht
oder aben, 1ıne NCUC, ganzheıtlıche Vısıon finden So sınd WIT VON-
eınander geblieben, haben Zeugn1s verleugnet un! Wort DC-
schwächt. Es ist iıne eıt der Buße für MSCIC übermäßige orge den Bestand
der eigenen Instıtution, manchmal SOSar auf Kosten uUuNseTITes Auftrags, W as ZUT
Folge hatte, dass dıe prophetische Stimme, die den Kırchen VOIN Gelst egeben
worden 1st, Stumm geblieben 1st.

5-3 Wiır appellıeren die Chrısten, In dieser eıt der Prüfung standzuhalten, WIEe
WIT durch dıe Jahrhunderte hındurch aben, während Staaten und Reglie-
N  Nn kamen und gingen Se1i1d geduldıg, standhaft und voller Hoffnung, damıt ıhr
dıe Herzen er uUNnseTeT Brüder und Schwestern muıt Hoffnung erfüllen könnt, dıe in
derselben Prüfung stehen. „de1d allezeıt bereıt ZUT Verantwortung VOT jedermann,
der VOoNn euch Rechenschaft ordert über dıe Hoffnung, die in euch ist‘  06 Petr 39 15)
Handelt, und WEeNN mıt der Liebe vereinbar ist, habt te1l den pfern, die der
Wıderstand Von euch fordert, UTE gegenwärtige Mühsal überwinden.

5-4 Wır sSınd 1UT Wenıige, aber WIT haben ıne starke und wichtige Botschaft.
Unser Land raucht drıngend 1e' Unsere Liebe ist ıne Botschaft uslıme
und uden, aber auch dıeIWelt
5i Unsere Botschaft dıe Muslıme ist ıne Botschaft der Liebe und für das

/Zusammenleben, eın Appell, dem Fanatısmus und Extremıismus abzuschwören.
Sıe ist auch 1ne Botschaft dıe Welt, dass uslıme nıcht als Feınde abgestem-
pelt oder als Jerroristen karıkılert werden en, sondern dass Ian mıt ihnen In
Frieden en und den Dıialog mıt ıhnen suchen soll

5-4- Unsere Botschaft cdie Juden lautet: Wır en uUuns bekämpft und kämp-
fen auch heute noch gegene1nander, aber WIT können auch heben und mıteinander
zusammenleben. Wır können polıtısches eben, In all seiliner Komplexität,
nach dem Grundprinzıip der Liebe und iıhrer Kraft organısıeren, WEeNN erst einmal
dıe Besetzung eendet und dıie Gerechtigkeit wliederhergestellt ist.
s Das Wort des Glaubens sagtl allen, dıe polıtisch tätıg S1nd: DiIie Menschen

sınd nıcht ZU Hass geschaffen worden. Hassen ist nıcht erlaubt, und auch 1öten
oder Getötetwerden 1st nıcht erlaubt. Dıe Kultur der Liebe ist dıe Kultur, einander
anzunehmen. Dadurch vervollkommnen WIT uns selbst, und dadurch legen WITr dıe
Fundamente der Gesellschaft

Unser Wort die Kırchen der Welt
G: Unser Wort dıie Kıirchen der Welt ist zunächst e1in Wort des Dankes für dıe

Solıdarıtät, dıie S1e unls In Worten, Taten und in ihrer räsenz unter uns zute1l WCI-
den lassen.: Es ist e1in Wort der Anerkennung für dıe vielen Kırchen und Chrıisten,
dıe NSsSeTEC orderung nach dem ec des palästinensischen Volkes auf eIDStDe-
stımmung unterstutzen Es ist ıne Botschaft der Solıdarıtät muıt Chrıisten und Kır-
chen,'dıie leiıden, weıl SI1E für Recht und Gerechtigkeit eintreten.
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Es ist aber auch eın Ruf ZUT ehr, ZUT Korrektur fundamentalhlıstischer theolo-

gischer Posıtionen, dıe geEWISSE ungerechte polıtısche Optionen in ezug auf das
palästinensische Volk unterstutzen Es eın ufruf, sıch dıie Seıite der nter-
drückten tellen und das Wort (Jottes als frohe Botschaft alle bewahren,
anstatt In ıne verwandeln, mıt der dıe Unterdrückten getötet werden.
Das Wort Gjottes ist ein Wort der 1L1ebe Seiner dNZCH Schöpfung. (jott ist nıcht
der Verbündete eiıner Seıte ıne andere, und auch nıcht der Gegner des einen
gegenüber dem anderen. Gott ist der Herr aller, hebt alle, fordert Gerechtig-
keıt VON en und gab uns allen dieselben Gebote Wır bitten TISCGTE Schwesterkir-
chen, keinen theologıschen Deckmantel für das Unrecht anzubieten, unter dem WIT
leiden, oder über dıe Sünde der Besetzung, die unNns aufgezwungen worden ist. {n
KFE rage NSCIC Brüder und Schwestern In den Kırchen eute lautet: ONn! iıhr
uns helfen, NSeTIC Freıiheit zurückzuerlangen? Denn das ist dıe einz1ıge Möglıch-
keıt, beıden Völkern Gerechtigkeıt, Frıeden, Sıcherheit und Liebe verhelfen

6-2 Um Verständnıs für 1SCIC Wiırklıchkeit wecken, E WIT den Kırchen:
Kommt und seht! Wır werden 1N1SCIC Aufgabe rfüllen und euch dıe Wahrheıt über
ASCIE Wiırklichkeit erzählen und WIT werden euch als Pılger empfangen, dıe uns

kommen, beten, und dıe iıne Botschaft des Friıedens, der Liebe und der Ver-
söhnung bringen. Ihr werdet dıe Wiırklichkeit und dıe Menschen dieses Landes,
Palästinenser und Israelıs gleichermaßen, kennen lernen.

6-3 Wır verurteljlen alle Formen VoNn Rassısmus, gleichvıel, ob religiös oder eth-
nısch begründet, einNnschheblıc Antısemitismus und Islamfeındlıchkeıt, und WIT
appelheren euch, iıhn ebenfalls verurteıjlen und ıhm entgegenzutreien, und
1n welcher Orm auch immer auftrıtt. Gleichzeıitig appelliıeren WITr euch, eın
Wort der Wahrheıit ZUT israelıschen Besetzung palästimnensischen Landes 54
und UTE Haltung der Wahrheit auszurichten. Wie WITr bereıts gesagt haben, hal-
ten WITr Boykottmaßnahmen und den Abzug VON Investitionen für iriedliche Werk-
USC, Gerechtigkeıt, Frieden und Siıcherheit für alle erreichen.

Unser Wort dıie internatıonale Gemeimnschaft
A Unser Wort dıe Weltgemeininschaft lautet: Beendet dıe „Doppelmoral” und

besteht arauf, dass dıe internationalen Resolutionen ZUT Palästinafrage auf alle
Parteien angewendet werden. Dıie selektive Anwendung des Völkerrechts bırgt dıe
Gefahr in sıch, uns dem (jesetz des Dschungels preiszugeben. S1e legıtımıert dıe
Forderungen bestimmter bewaffneter Gruppen und suggeriert, dass die internatı10-
nale Gemeninschaft alleın die Logık der ewalt versteht. Deshalb ordern WIT, WIE
bereıts erwähnt, iıne Reaktıon auf das, Was die zıvilen und relıg1ösen Instıtutionen
vorgeschlagen haben nämlıch endlich eın System wıirtschaftlicher Sanktıonen und
Boykottmaßnahmen Israel einzuleıten. Wır wIiıederholen noch einmal: das 1st
nıcht Rache, sondern vielmehr eın ernsthafter Schritt ZUT Verwirklichung eINes SC
rechten und dauerhaften Frıedens, Urc den dıie Besetzung palästinensischer und
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anderer arabıscher Gebilete durch Israel eendet und Sıcherheit und Frieden für alle
gewährleıstet werden sollen

An die jüdısche und dıe muslımısche relıg1Ööse Führung
Schheßlic appelheren WIT die Jüdısche und muslımısche relıg1öse und

geistliche Führung, mıt der WIT cdıie Vısıon teılen, dass Jeder Mensch VON (Gott g-
schaffen ist und dıe gleiche menschlıche Würde erhalten hat Das erlegt en VONn
uns dıie Verpflichtung auf, cdıe Unterdrückten und dıe ihnen VO  e (jott verhehene
Würde verteidigen. ass uUunNs geme1insam versuchen, die polıtıschen Posıtionen
hınter uns lassen, dıe bıslang gescheıitert sınd und immer wiıieder auf den Weg
des Scheiterns un des Leıidens führen werden.

Kın Appell UNSCT palästinensisches Volk und dıe Israelıs
- Es ist der Appell, in jedem seiıner Geschöpfe das Antlıtz (Gjottes erkennen

un die Schranken der Furcht oder der Rasse überwınden, eınen konstruk-
t1ven Dıalog anzubahnen und dUus dem Teufelskreıis nıe endender Manöver heraus-
zukommen, dıe das 1el haben, den Status YUO erhalten. Wır rufen dazu auf, ıne
gemeınsame Vısıon suchen, dıe sıch auf Gleichberechtigung und Teılen gründet
und nıcht auf Überlegenheitsansprüche, autf cdıe Neglerung des anderen oder auf
Agegressionen unter dem Vorwand der ngs und der Sicherheit. Wır SCNMN Liebe
und gegenseıltiges Vertrauen sınd möglıch Deshalb ist auch Friıede, ist endgültige
Versöhnung möglıch Auf diese Weıise können Gerechtigkeıt und Sicherheit für alle
Seıiten erreicht werden.

90-72 Von großer Bedeutung ist dıe Bıldung Bıldungsprogramme mussen helfen,
einander richtig kennen lernen, anstatt einander NUr durch das Prıiısma des Kon-
S’ der Feindschaft oder des relıg1ösen Fanatısmus sehen. Die heutigen Bıl-
dungsprogramme Sınd VON Feindschaft vergiftet. „Ihr kennt unNns nıcht und WIT ken-
nen euch nıcht", könnten Israelıs und Palästinenser gleichermaßen zueinander
SCNHh Es ist dıe eıt für ıne NECUC Bıldungsarbeıit gekommen, dıe unNns ermÖg-
lıcht, in dem anderen das Antlıtz (Gjottes sehen, un! die NS klar mac dass WIT
ähıg sınd, einander heben und gemeInsam eıner Zukunft in Frieden und
Sıcherheit bauen.
- Der Versuch, den Staat einem relıg1ösen Jüdıschen oder islamıschen

Staat machen, nımmt ıhm seine Bewegungsfreıheıt, zwängt ıh in CNSC reNzen
und verwandelt ihn in eınen aat, der Dıskrıminierung und Ausgrenzung praktı-
ziert und dıe eınen Bürgerinnen und Bürger gegenüber den anderen priviılegiert.
Wır appellıeren beıde, dıe relıg1ösen Juden und dıie relıg1ösen uslıme: Macht
den Staat einem Staat für alle seıne Bürger und Bürgerinnen, der auf der Ach-
tung der Relıgıion, aber auch der Gleichberechtigung, der Gerechtigkeıt, der Tel-
heıt SOWI1E der Respektierung des Pluraliısmus gegründet ist, und nıcht qauf der Herr-
schaft eiıner elıg1on oder einer zahlenmäßigen Mehrkheıit.
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90-4 Den palästinensischen Verantwortlichen z WIT:! Die derzeitigen Spal-
tungen scchwächen uns alle und verursachen zusätzliches Le1id Nıchts kann cdese
Spaltungen rechtfertigen. Zum Wohle des Volkes, das wichtiger ist als das der polı-
tischen Parteıen, 1L1USS die paltung en Ende en Wır appellıeren dıie Welt-
gemeinschaft, diesen Eiıniıgungsprozess unterstutzen und den In Freiheıit dUSSC-
drückten Wıllen des palästinensischen Volkes respektieren

0-5 Das Fundament uUuNseTeT Vısıon und UNSCICS SaNzZCH Lebens ist Jerusalem.
Dieser hat (Gott 1n der Geschichte der Menschheit ıne Sanz besondere Be-
deutung beigemessen. Alle Menschen sınd auf dem Weg in diese S1e
sıch In Freundschaft und LIebe und In der Gegenwart des eiınen (jottes nach der
Vısıon des Propheten Jesaja zusammenfinden werden: „Es ırd ZUT etzten eıt der
Berg, da des Herrn Haus 1st, fest stehen, er als alle Berge und über alle Hügel
erhaben, und alle Heıden werden herzulaufen Und ırd richten unter den
Heıden und zurechtwe1lisen viele Völker. Da werden S1e iıhre Schwerter Pflug-
scharen und iıhre Spieße ıcheln machen. Denn CS 1ırd keın Volk wıder das
dere das Schwert erheben, und S1e werden hınfort nıcht mehr lernen, Krıeg füh-
ren  .. (Jes Z 2-5) Jede polıtische Lösung I11USS sıch auf cdiese prophetische Vısıon
tutzen SOWIeEe auf dıe internatıonalen Resolutionen im Blıck auf Jerusalem, in dem
heute WEe1 Völker und dre1ı Relıgı1onen leben Diese rage INUSS der erste Verhand-
lJungspunkt se1n, denn dıe Anerkennung Jerusalems als heılıger Stadt und ıhrer Bot-
schaft ırd 1ne Quelle der Inspiration für die Lösung des Gesamtproblems se1n,
das weıtgehend eın Problem gegenseıltigen Vertrauens und der Fähigkeıt ist, In de-
SCI1I] Land Gottes ein and schaffen.

10 Hoffnung und Glaube (Gjott
10-1 Obwohl keıne olfnung <1bt, schreien WITr 171SGE16 Hoffnung heraus. Wır

glauben .an Gott, den gütigen und gerechten Gott Wır lauben, dass nde
Seine uüte den Sieg über das ose des Hasses und des JTodes davontragen wırd, die
noch immer in UNSCICIN and herrschen. Wır werden hıer eın and“‘‘ und
„einen Menschen:‘“‘ entdecken, der imstande 1st, sıch 1im Geiste der Liebe
allen seınen Brüdern und Schwestern erheben.
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